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Z56 ?sn, füttjfeen Sdtttag l'tt derFasiey/
,allen, bey mir/ oain.r bcsu liesse lchs im Nahmen deß Vattcrs/Mbß
.Sohlls und deß H.Geists. ,Amen. "

____ tKm!_____
In der Fastm.

Die ZwanUgste predig/
In welcher erwiesen wird/daß je mehr der Mensch anF»

Migkeit zunimmt/jemehrervonden Gottlosen verfolgtnM

T' ^ L IVl. A.

Wer unter euch kan mtch einer Sund halber H«
schuldigen? I02N. 8.
^^Insauß den vornembsten/edelsten Gestirnen/ mit welchen ds

^^Firmament gezicret ist/ist das Nordische/genant der kleine Mer;
^-^>dlß gehet allezeit mit majestätischen Schritten umb die Noch-

Spitzeherumb/ weiß von keinem Untergang/sondei laßt sich alle-
zeit in den heiteren Nächten über,unserem Nu> i^on, oder augsichtigen
Umbkreiß sehen. Es wird zusammen gefügct und gebildet von sieben
schönen Sternen/welchescheinen eben dieselbige zu seyn/die dem H Io»
anni in der Hand deß Menschen Sohn gezeigt/ ^pocal. i. SowM
auch genant der Wagcn/auffwelchemdie gütige Infiüß deß Himmels
zu uns geführt werden ; die Echiffleuth in den ungcstümmm Wellen
deß Meers Habens zum Wttgweiser / also daß sie demselben folgende
nicht inen. Wan ihr «bermit den Sternenseherendas Angesicht deß
Firmaments wohl betrachtet /werdt ihr findensdaß diesem schönen/kl«'
l en/rcinen Gestirn sein Feind nicht mangele; ^dan sie beobacktm, daß es
von dem Zeichen deß scheußlichen Drachens getroffen / und übe, zweig

Durchzogen werde- In diesem Gestirn ist uns abgebildet dervcrmensch-ter
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ter Sohn Gottes Chnstus u>ckl Hen und Hcyland / dan er ist der
Beer / welcher m Unschuld und Rcin-Feit Icuchttnd rckmahlm durch
ein Süüd undcrgangen/wie der ^^oü.pc ilul von ihm bezeugt <. ?ec ^
()ui^cc2ril,r> NQn fcc>i,nec-invrnm«e^»H(>!uzi« ure eju«, herkelNs
Sündgerhan har und ist auch kein Betrug in siinemMund
gefunden rvHrden/ dvumberim heutigen l^,v2ü^! .> zu den Phari-
sämn l.no ^7chr!fftae'ehrtcn g?sprochen.'^ul5cx vokiü llr^uec N'.c 6e
pe.ci^ El !st der Wegweiser/ von welchem alle Menschen durch das
ungcsiüm.m M?er deß gegenwättigen Lebens zu dcm Port der Vn-
stechiichkeic sicherlich geführc werden / wie er selbst sagt f'«n. 8. c)u> le-
qüUlirm^, »U!i^n:l?u!n inccnekcn, N?ermirnachfHlZt/derwan«
delc nicht in der Finsiernus-. er ist das zeichen/ welches mit sieben
Stemm, mit den sieden Gaben deß H. Gastes leuchtet / wie der Pro«
vhtt l5ai25v0N ihlN weij^agt cIz3.11. K.cHlNelcec supereum spilinisDa-
mini, lnmcu5 <Z^»ent!H Lc ilnc!I(,6iu8><v!i!iu5 cunlllij öc sorriiu^iniz ,
spirimz lcicmii 2c fllecziiz, L: ref>Icl?u eum spiriiuz rimori« Domini.
Der Geist deß Henen wird auffihw ruhen / der Geist der
weißheitunddeßVersiands/ der Geist deß Rarhsund der
Srarcke / der Ge;si der Wlssenschasst und der G«ttseliZkeir/
und der Geist der Forchr deß ^>erm wird ihn erfüllen. Er ist
der Waaen,auffwelchem derVatter alle unsere Missethaten und Sün¬
den aclegl/liai sz. poüncin ec> in:q^!«rein QMNMM nuNium. Vnd
niemand wird zu dem Vatter kommen/ er werde dan von diesem Wa¬
gen gefahren/ I^?mc» vcnic 26 sizrcem nili per me^nis 14 niemand
komt ZU dem vareer dan durch mich; wan ich aber meine Au¬
gen echebe und dieß göttliche Gestirn betrachte / so sehe ich wie ihm von
einem gifftigen Drachen nachgcstclt worden; ein solchen kan man die
8)m«^z nennen, die hohe Priester/ Schrifftgelehrte und Pharisäer /
die Häupter dieses Drachens haben sich wieder Jesum auffgerichtet /
dasGiffl der Schmach und Lästerungaußgchiehen sagend im heutigen
l,v,nAe!la,t>Iün!iel»en56icimu5no5czaia 83mari«nli5e5m, 3c6a?mc>-
nmmliilbezf sagen wnnicht recht/dastdueiN^MIrican bist/und hast
den Teussel? sie haben ihn mit ihren Klawen wollen ergreiffen/V.,!cb,nc
'l>l>re^nc!errcum^c)!5.7habmmit jenen im Buch der Wcißheit am
2. c»p,Hcsp,0cheN:^unilime!izSc tori'icniolntetiuzemuzeum , morce
rurpil^m^ cnn^?mnomu<!e!im;m!cclins l2pic1e8m i2ccl?mcum.U^lr
wüllenihn mir Sckmach und Pein versuchen / wr wollen
ihn verdammen zu dem allersthändlichst' n <l^«dt/zu dem End
«ahmen sie Srein daß sieauft chn wurfsen So gchts her in der
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verkehrter Welt / die in allen Lavieren ve sosftnc Mnischcn können n!^
düldkn die Seligkeit der guten/wie jener Pucl singt/i^ o. ,^ >,,.'/,
pÄlnett in5ül>Äpiurcim. Die Gottlosen ieMr den frommenalie«-
zeit?» wieder. Wo da die klare Sternen der mgemcn sä'tinm< d«
speihctder Drach deßNeids wieder ftlbigc sein GO/dem liechiw
Fromittigkeit folgt der schatten der Verfolgung. Hievon bin,ch l>e»
dacht Ew.L und Andacht ein mchrcrs vorzutragen.

Der Weltbaw wäre im ansang ein vermengter Klumpff/ herna^l
aber ist er abgetheilet in die Himmelcn und Elementen / den d, imi, Ttz
hat der Erscha'ffer die Erde mit Kräuter/ Blumen und Mühen hi»
kleydt/den vierten Tag aber die Himmel mit Sonn/Mono M Ew
nen gkzieret.Auff/ausssprachGott.-^nc lumm«n2in Kln^w^iuc«,,
tLs werden Rechter am Firmament deß Himmels/ nnd i>^
selbige sollen styn,ln si^nz sc cempura zu Zeichen und zuZcmn/
In l.gna. zuzeichcn deß bösen und guten Wetters/ deß WitMlMlß
Regens / der Kalte und der Hitze: in iiZna, anzeigen dicgckMZ«
zu pssantzen und zu impffen / zu säen undwchen/den Ernd und dln
Herbst inzusammelen / die Segel ausszuspanncn und zu schiffen M
niederzulassen/undsich m den Port zu begeben^ in 6^2 die Monm
und vierzciten deß Jahrs zu underscheiden.Wan nun die vichÄtW
Blumen cen Fröiing / die gelbe blüende Ähren den Sommer/die M
ge Trauben den Herbst / und die kahle laublost Bäum den Nm
ausdeuten / warumb wird nicht von diesen / sonder von den LicclMN
deß Himmels gesagt/daß sie sepnt zum zeichen ? der «^icki«! Nuzo anl>
wortet hierauffund sagt / daß nach dem geistlichen und sittlichm Emn
uns durch die Himmclsliechter dk Gerechten uno die Fmind Gottts
abgebildet werden: )u<tl lumj^rjg 6lcunrnr. Die Gerechten werden
Rechter Zenent/ kaum leuchten und scheinen die vor dem MW
dieser Welr so geschicht ihnen/daß wie pn'lipf'l^ der König in M«M
m'a mit Pfeilen nach den Sternen pflegte zu schusscn / also und auff
gleiche Weiß sie von den Bosihafftigcn mit den Pfeilen der NachM
und Lästerung bestatten werden. Nc>u /'nnr in ti^n-, spricht tt'^.cui
conr, 3^>ic:ms:dieGnte .eynt Zesielt zum zeichen/ denenwiedw
fprochen wird- und der H. c;!c-^oi>„. sch,p be/1^. > <-,! ^is^»!,«
tcq,ucur2i'c i!,lcl!!i!Ml nm!?r? senr-ili^M" das siecht der Äuss-^
NchtiZke t Verfolge der Schatte der Versuchung Ek strroh!
inachtzunchmcn/wasvonderBiau'ueiaqrwü'd '- 6 <^e<!i-
mr i^n >1 ^l.o,? ccn^"^n5 ihr Gäntt se^7t rrie der AllstZanZ
der Morgenröche dle See! dcl Gerechten wufflvonsch omGiach
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der Hei''gkeit/die Purpur der Liebe/ jieglantzet in dem Firmament der
Ki'chen wie die Sternen/ pl,icKr2ui!un,.el«H3ur lul,jchött rvle der
Mond/außerws^t rriedieSHNtte, warumbwndaberhnizuge^
fetzn 7't,'s!!b>!!5 ur caücomm ac<ez aiciina«, erschrecklich wie ein
wohlssevrdnete ^enfpiy^ Was hat doch die Annchmligkeit der
Schönheit zu schassen mit dem rassele« der Kriegswapffcn? was hatglei^
chesderGlantzdeßGoltsmitdemMartialischenElsm'was die orde--
nungder Himmelsliechter mit ordmung der Soldaten truppen? diese
Wort ^lomums im hohenLied zuverstehen / höret was der Königs)»,
viä sein Vatter singe / und weissage am 44. ^Äm. O Hiyland der
Welt/weil du durch dieTugend/Heyligkeitund Gerechtigkeit bist 5?--
cic>smform2 pr« sslijz Kominum,der schönest VHN Zesialt VHrdeN
Mensidcn Minderen/ weil die Gnad in deine Lesttzen außgegossen/
weil Goii in deinen Schoß allen Segen außgeschütt/Deu« Keucmxirr-
iu Tiernum. Darumb verschaffe dir, mit allem fieisi Wehr und Wap ft
fm/gebrauche das äusserst deines Gewalts/ ä,ccmßcrc zlaäio mo su-
scr l>irmr lunm porcnnssimc, Zürte dein Schwerd umb deine
senden du AllmZcbtiZsier-, oan dieBoßhafftige werden dich ausss
äussttstc verfolgen werden dir zusetzen wegen deiner Schönheit/und we¬
gen deß Glantz deiner Tugenten hasiu der Wapffen zu deiner verthäti^
gung am meisten vonnöhtcn; hierauß werd ihr verstehen / warumd sich
die Braut zu allen seythen gewapffenet/und erfchröcklich erschienen wie
einwohlgeordeneteHeerspitze/Vc «ttrucum «cie^weil nemblichm ihr
solche schöne Tugenten und Vottresslichkeiteseynt/so hat siederStarck-
heitund Dapftrkeit wohlvonnöhten / damit sie vom Neyd uud Boß-
heit ihm seyenden nicht überwältigt werde/die den Glantz ihrer Heilig¬
keit nichtkönnen!ey0endanlms>!2z?2rzmui^i panick intekapiorlim.

iv. Ach wie haben wir dessen ein schönes Beyspiel und Exempel in
dem Leviten und El tzmartyrer 5repl«nu> an dem End emcr Predig die
erden Hebra'erengehalten ^ÄQr.7 Haler ihnen wie ein anders!« die
Härte ihrer >HcrlZen verwiescn/Dlir3<:ccvlcc Lc !nc>rcumcill5HUNl3N5,v<,z
slimper ^'onnlu slnHareü^icil.lhrhartNecklgeundunbescdnitre»
nean Heryen und Ohren/ihr rviedersire'.ecaUeZeirdem ^).
Geist, er nennte si^ trcwlose Ver:ärher/ Verfolger der Gereckten /
grausam?Mö'Ver/p s>.<!l<ne5öcKc>mic>^«Knw, ihrsi^tVer äh^
ter und Morder worden-- er rupffte ihnen vor die Vberlrettungm

ü < D eihr durck rerordenung der iknFelen das Gesäy em^
pfanZen har/und nichr gehören von den >chalffe Stachelen sol-
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cher Wortgleichsamb gestochen, haben sie sich wie die Schlangen tt<
krümmet/ mW zusammengezogen/und wie rassende Hund l),sse«k,„.
turcorä>b!Ll,sc Nr>cicc»n^ c!ent,l,uz in eum, ihre Heryer wurden
durchschnitten / und sie bissen über lhn die 3ähn ftusseman-
der. Sie haben jedoch ihre Hand ingehalten und nicht gewallhmg «,„
ihn gelegt; als aber 8rer,banu5 sagte voll deß H. G'istes^cce via« co
!i)3 2occca5, siehe ich siehe die ^»imm elen offen/ 6^ f,>!l?m Komi-
U!5 tt,nN5 2 äcxrci5 virruil5 vei.und den Sohn deß n?enschens
zu der rechten Gottes stehen/ haben sie allem Wüthen denZnm
lassen schicjsen/ öc eijclenc« eum extra civicarem lapicjzbznr. V»d
siiessen ihn zur Statt hinauß und steinigten ihn/ also daß die
Boßhaffligm ein Straussen Magen gehabt das harte Eoscn WM-
weiß zu vcwewen; sie haben aber Nachtseulm Augen gehcht/W!!fei-
nes wegs den Glantz seiner Glory und Heyligkeit können erdi'MM
haben sie mit ihrer That warhaffcig gemachtwas c»aiacl()l!!5gW-
heN/(-l2v!«rez mlnii^Hävellarij mnc iublmu5, quanc^o veiciomsus-
cipimu5. die grosse t^lachsiellunZen der wiedersäger ubenw
Zen wirdan / rvan n?ir die gaben Gottes empfangen.

V. Betrachtet mein lieber Zuhörer den alten Tempel 5i!omamzzl!

fassen/ dieß war ein schönes köstliches Gebäw /und stiege man zudem
Ingang desselbigm hinauffdlwch i s staffele«/und auffjeglichemM
te man einen Pftlmcn zu singen/welche hernach die siapssel'-Pialmmge<
nmtworden -nunmerckct warumb man Gott auff dem ersten Mi!
in dem ersten Psalm / welcher ist der i' ?. Daviell, bette vommc >,l,<l,
2N'M,!N me3M2 !al?!j;!N!cslii5,sc 2ÜNZUH clolosg. Her! erlöse meine
Seel von ungerechten H,essyen / und von den listigen 3uni
Zen/einscltzameBitt! das« in den Tempel deß HermhmauWegtN/
warumb begehrten sie nicht die Reinigkeit deß Hertzens/dieInbrünste
keit deß Msies/ dieKrafftdeß Gebttts. Die Verwunderung wn d M
mehrt/daß auch die Priester der Römischen Kirchen selbst/wan sie das
heiliqsse Meeßopffer deß Altars venichten wollen / vor demundcchn
Tritt oder stapffel deß Altars eben dasselbig begehren aM4l>,'l'>m.)u-
ciica me Deuz öc cj,lcelne causam me.i m cie^ence non <2>iir«,zb l^^ml«
ne <n,qu<' sc cic>In<c> er„e m? schasse mir recht / und etttscbe di
me ne Sach vom unbeilwen volck / erzette mich von dem
unZer-ch'en und l stigen Man. Was seyn: daß für Oel'lMMs-
sen ^„ 0'nOotsloftneissensIich/daß sie anfechten und die jemgebch
scn/ welche sich von ihnen und von der Welt »bsönderen/wan ein Ow
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biacr anfanget durch die stapstelenccr T,ugmrm auffzusieigmzu höher
Vollkommenheit, fanqct er an Verfolgung zu leyden/ weil als dan die
Boßhafftigc ihm ubcl nachreden / uni) suchenzu undertrückcn/ cum
mci^ii liümu»lc<,nclerr,sagtder H.li liilii«. >,i ß!ul? s,if,ec s>sü!m. >ly.
I>^e!5.c»Lir2s ^rolicer^ ronicmi'ra !^cl,!n so!' l)eu l>iren5. )Vatt der
Mlensl? anfanget auffzusie Yen das lst/rvan er nach verach¬
ter Weldr gedellckr im guten zuzunehmen/Gort allein an-»
beugend/ lücwüs» '! !,!^>.!2i2c!v/!> ,1, ü. ä< ^ocx^rnviiiz rll3 l^llite
»^ec^inlum. So fangt er an die Zungen der rvicdersager zu
leiden/und rvas das ärgste ist/deren/d:e ihn von seinem -^e^l
wollen abwendig machen. Dmunbauff den ersten Tritt den du
auff den ersten stapffclder Heiligkeit sctzcst / ,jiv5M>öhtm daß du die
Hulft und Beystand Gottcs mit inbrunstigem Gcbett begehrest und
sprechest/ Dominc Iibcra »mm'm me»n> 2 ! ^> i<^ 1, iquis, ül> liumin«:
iniquo sc ciul'ola riue M-.W ßwegen der W'ise Man seinem Sohn
wohlgerathen ^ccl, 1 k,!> 2<t,räenz2ä lerviiur^m I) i,«li !,, j ü,r>H si
timure,8< pr^pzi,, ammam niam,c! lcnr^l!^>s>c>!i, meiN^ohnwaN
du herzutrettesi Gott zu dienen / so siehe in Gerechtigtzeir
und in der Forchr / und bereite deine Seel zur Anfechtung.
Wapffcne dich aber m,c halmng dcß göttlichcnGesätz.Vud dcinScdüo
soll seyn dieunerjchröckl ne Gedult. Eden solche Lehr gibt dir der Welt-
weise Tpiücm5, fragend/ ^3p!cnl!X üuämm sul, ipe^e cup<5 s l^»lim I«
pZr, Ul<^<l>6e2i,c,öc m»!ri le ln!)!2nncin wiltu der weißheir ob¬
liegen/so bereite dich/daß du verlachet/und von vielen ven
sponer werdest Wer sl/l) zeigt zu seyn ein Feyno der Gottlosigkeit /

vi.Wist lhl auß was für einer Wurtzel entsprossen der Haß^ln«
gegen semen Bruder ^l)cl3 er tönte ihn nicht hassen oder eyffercn als ei¬
nen der edeler war dan er / weil ftt beyde von emcm Vatter gebohren;
nicht als einen Reichen/dan beyde sie hatten gliche v'cl was Abel hatte
anSchaaffen das hatte ^»«n an Früchtemmcht als einen grösseren/dan
er< »m slbst hatte drn Vorzug / der ersten aebütth halber/wie hat er
sicbdan'n solche W'ldigkeil verkebret,daß ei ihn grawsamlich erschla»
zm- cy höret / beyde / der em und ander opsicrten ihre Gaben/ öc relpe-
lli l)umin>,i5 36 ^Kcl öi »ä m^l»esH c l !5, 2<l (H»!N ÄUlem Li »6 munera
e>nz n»si s^<prx>l r l,,<!>i!,e ^^ < ^>n ^eli^m^nr^r l^cn.4 und der
^er:scheauffAbelund seine Gaben/aberauffdain und jeme
G.chmlaheernlcht u«ld^«> ergrimmet sehr als die Helligkeit
Aoelv »>och luchl off>nbichr ware/wurdt er von z^nnn Bruder Cain ge-
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liebet» als aber kundbahr worden/ daß er ein sonderbarer freund Al¬
tes / bat ihn das Hertz seines bößhaffcigen Bruders nicht mcbi können
erdulden; darumb bat er ihm vermhterischerWeiß das Leben bmoh.
mcn. Höretwas der H Mannes hiervon schreibt; Lp-K.; «p.cgin^i
ex m^lißiÄc, cral.occiäil flachn suum^dgin der auß dem bößwicht
rpar,erjch!ugjemettBruder:öcplaprelq!'!cincclc1ircum?,>,,-i<,^.
rae!li5ma!!zu»cranc,tr^cl!z2Utcmc!>,5juli2.VttdrvaruMbesschlM
er ihn' darumb / daß seine N?er<F böß waren/ simcs Brüdern
aber gerecht lind'l'ercMHnuz contra Liiuliicaz-X priinuicliu M.
cia vor» zi^nmr; ltacim ur Dcu5 ccrlic-cD^ir, inviäiam sclwio 5ottiucü
c^lii D?« pl^cucrz^occia'imi'iöc qm6cm 2 lrarre.Vdtt anfannlevdet
die GerechtiIßeie geroalr/sö bald man a«?FefangcnG«tt)u
Verehren / hardiel<e!izionund Gorejel Zkerr den Neider«»
worden ; der gottjellZ wahre / «md umdZcbracht / M
Zwar« vom Bruder.

vu. Ihr siehet daß in dem ^ocliico oder himlischem Tb'ickeß
nach dem zeichen der Wagc/wclchedie Gerechtigkeit behütet/folget
Zeichen deßgifftigcn 8culp>ui»3> ein Bcdeutzeichen der Boßheit. Ih> se¬
het im Luffc.daß die höchste Berg / welche mit chren Gipffclcndie Hm-
mclcn gleichsä berühren/nichr dan andere VondenDonnn'pftllenMch
ftn werdemihr sehe: im Wasser oder Meer daß die reicheste Cchißnuhr
dan andere von den Meenäuberen angefochten w-roen;fo baldl'Micht
die Biene ihr Honig anßgtarl'eitet / daß nicht der Beer sich ausswache
dasselbe zu fressen; s" bald hat si.b nicht die Öfter oder Moschcl gegen
den Himmel eroffenet / daß nicht der MeerlreKs herzrischleicke suzubtt'
schtucken;so bald habet; sich nicht die Hund zum Fluß Mo smchct,dch
ftn Wasser zu lecken und zu trmckcn / daß ihnen die ^'wc^l-n nicht
ausipasscn sie zu erhäschen; so bald qchet das Schafflem nicht illin del
Wüsten/ daß ihm der Wolff nicht auffpasse/ sustln,, vim paliwrdie
GereckrlZkeit leidet Gewalt so bald erscheinet nicht im s»^r>ei-
nesondcrbchreFreunolichke!t,dassellcclhmdergraül'amel;<!>nachdem
leben c^cn.i,7.E H bald wird nickt ^»ron zum böchsim Pricsmthuml>
erwählet/ da wiedersehen sich ihm ^' c>re„ DaikH,, und ^ !>>!-, n.^uw.ii.
So baldvav i<j denl^lia'n erlegt/da sangt 5,iu! anwreder ibnzu toben
l.l<c<;.,8 Sobald.^an^ Kiaßcii!s,i2 die köstliche Salben ubttdai
HauptChnssiaußqeschüttet/dafangtuber sie an der Verlader s"cw zu
munen? ^so!512, Sobald nichtCbnstus vor den Menmcleungswin*
licheWunderzu thun/ da versammele« die Hohepriester und Pharisäer
ihren Rillh und sprechen undereinander/ «rc liomu mulu^l!»f«ic.
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fxp^üslnmmnmr s.',5 >.d:c er lNeilschrhut viel 3eichcn.Es
ist bester/ d>,s c: sterbe. IawüchaffügZ^ltmÄ vn,, paiuar.

vul.AIsderPropy« Moyses dicGeschl H.crIs> aclsgesegnete/und
mm zu dcm^löpl, kommen, hat er ihn der Weit tn gestalt eures stm cken
jungen Ochsens abgebildet. l)cul 3^,120. <)n2si pr N'oße!v,s, raun s>nl-
cKülUiio <!«', se.ne Schönyeirist / wie eines erstZebohrenen
Gckj'n/dieß «st oMtlstm an^hc^: nach nlneltzann vergj'^l^nq^c'ii
was hat ein grober Ochs für ein Glelchhmmi? einem edekn Jüngling /
welcher Q?".4'^ gnantwlldl)cculuz<.ipcQ^ Mstt vongestuwa:o
daß au.h die sönstm züchnge Mägdeltlü begierig ihn zu schen/idm allent¬
halben austaewarttt/ r:!!H äiicurcunr pci mulQ5. die Töchter lleffen
httumb auff der Mauren.was hat der keusche Jüngling gemeines mit
einem unkeuschcnOchseu v̂ielleicht wiroele,nem jungen Ochsenvergli-
chm/smicht l^upeilU5, ^!lia?.Oum!U2 su2 juvelii'5 , vcl^N H llllcivientc
vac« «un,; jnv-n- ','!n!> !s<ncrin,z cli? v?ü:l er v<dn seiner Fravrcn
sin schöner IlN'gel nZrvie von einer geüen Auhe e:n junger
VchsistbegchrrrvHrden? Höret aber zu/mein andächtige/ ichwÄ
euch die Wott ivr, vk. mit rvelchenez'dcn ^uü-s'K gcstgcnet / in einer
MeichiW vorstellen- Es lassen die grosse Königen und Fürsten die Och¬
sen in die Acht« schmucken hmcmfubrkn/ ihren Höfflmgen/ Bürgeren
und Vndertbanm annehmlicheSchawsplel zu hatten. Auff beschaffen«
heitdeß Ochsens/er schwül ooer zahm / sieberman undersctnedliche
Hände! und Thaten; ist der Ochs schwach an Kräsfren und geringer
Stärckc/ bleiben die Zust!>er unbeweglichsetzen / es ist niemand der sich
wiederihuempöre oder auftlchne/derihmtrcweoderMnffe/imasscn daß
er ohne grosse Mühe oder getödtet, oder auß dem Schawplatz wegge¬
führt wird; wan aber der Ochs oder ^lier will/ wann starck und ge¬
hen,! streitet / und mir grosser Dspfterreitauffdic Hund und Fechter
loß gehet/wan er die Hörner neiget / alles was ihm begegnet zu schütte--
Knund m die Höhe zu werben / wan ?r auß seinen Augen Fewrftmcken
wirfft/außscineNaß!öcherentinDampffschnaudct<undM!tderTroM'
pettm seines böickcns dcnFeyenden d' öhet/ da richtn sich alle Zufther
aussdie Füß/alle wünschen sein verdei bm/die lassende reckclen und Do¬
cken bellen ihn an suchen ihn bcy den Ohren zn erqrnffen / die Zuseher
mtzenibn zum doppelten Zorn/dieftchtei schlissen auffibn mit Pfeilen/
bittmihm den Spieß/und scvnt gifl ssen ihn darnieder zu legen und zu
lödteli/miu^mx wie groß die^nncke und Tugend d,ß Ochsens/so
groß ist die wild? Grawsambkeit der umbstchenden Nun s^awet den
^o<^b «n/ tl wird ein Mger Ochs gencmt / aber nicht ein krancker /

schwacher/
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schwach'-/ fauler Ochs' soliderem Mcker/gchertzter tapfferer/wH«
in allen TuMten zunähme uud wüchse/ sli!u>, ^.,'s,„z)o<tpk,li.
liliz ,c r<?l>c>n5öcquickes 2ll'!-lIl! ein wachsend 2.^ind lst 1 !lu!>.
emlv^chjend 2^ind/und jchsn anzusehen und weil er ein solch»
Ware/ ^XÄl^rravclunc öc ilii^ni lmn.mvxil >u> !c^i.e i!l h, b«int< izcu»
I-»,sieaber haben ihn verbittere und mir ihm nezancker/die
dienet! trugen haben ihn bellender. Da! dienst ein m^lHgl
rer brauch der Gottiosen/daß sie sich zul Verletzung ui'd Uildn'tMiW
der Gerichten allezeit ftrtig halten/^ «iic« vi.v ^ ^ r> r.U'dwar^lrs,!,
nacrm^ynung aller Außleger ein außtrückiichcsEb.tbld ciirild.nH
cherwar ''l>e(.!Q!l!8 fc,rm2^rZ:K!,,5tiu!iimu>' ,der allerjci?önsieutt-<
derdentNensthenkinderen pi>4. So schawet daß nach derW
seiner Sräi ckc und Dapferkeu auch gewesen stye die Maß der nMl-
lungen und Vlrfolgungeo.dan w!e l^n^üu« ä!.3f). schreib^ !äl>°m.

cl2MZnie5co!lerc,IIf-cr!ic!^^!,'!?!nrDie Juden habe alle ihre vfel!
der Zungen/ derNäge'en undGe jselen ausfihn adgesche>jse>>
ruffend/hmrveZ hn?wcg cre.zy-geihn.

iX. Wan ich euch me.ne andachu^e zolte ftagcn / welcher Baumo«
der Pfiautz am übelsten gehalten und tracticret^ird / w-idetckM
vielleicht antworten der Rebstock/dan der wndmit dem Hicpelcinoder
Messer deß Wemgärlnels geschnitten und wemet er über scme vielfal'
tige Wunden; ich abersage / daß ihm auffsolchc We,ß von aeW«
Hand gchoiffm/und nicht von ferMlichcr Hand vcrlctztt werde; dü»
nach dem er alsobeschmttcn,lel'nctihu :.>er Wingärtncrauffeinenste«
cken / bessert und umha/abtt ckn daß er desto mehr Trauben trage.
Weicher istdan dieser Baun»'- der Nußbaum /wan der einmahl ge«
pfiantzet/acktetman sich seine' v?en:g ersichtt in einem Mte oder ander
strafn/er istgle chsamb vcrl, >sscn , ewcr im ^onm'l-, wan er mit w
6)en Früchten beladen/ wan sich guchätna c> weist/ wird er mehr dan
sonsten verirr und übt! tracmet/ die fteniboe un^ in he'M sche/altm und
jungen/ die Herm und Knecht werffen ihn mu Brügelcn und Steinen/
schlagen ihn mit langen Stangen/schuttclcn f-me Zwciacn/zmupffen
und zerstrewen seine Blätter /undgehen ga^ awWwblich mit ihn»
umb- Vndke!« andere Schuld verdamm«'hnz'isolchelnubel / dan
daß er Fruchtbar ist/und daß n die suss N.ls bünael daher 0v^ uz
Zlezi? ^cnive denNußbauw mführt/we!cherslchhj''eubcrm>tfo!gm<
den Worten beklagul^ux cßn^linÄaviX cum lili, linecl Ml r c :»
l»l)^ulo lHxil ?i^«eume^cur. Ich ein Nußbaum am Wtgltchmd /
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da ick chne Wer bitt/werde ich von den vorübergehenden mit Steinen
gewollt!' 5^! eZ2 ^eccav,:n>l> l> r,ecc»rc viclcmr, annua cu!:«ci u»MI,
ltt^e <l,o. Ich hab nichts gcsündiget,es sey dan/ daßes sündigen ist seil
mm Heun jährliche Früchten bnnqenWas ihrbttl achtel im Nüßbaü/
daß betrachtet cbmmassig in der Frucht deß jungs, molich m ffeibs Chri<
sti Jesu; obwohl er 5w.e cc<m!lie vi^,je reicher er an Türmten je hesstl»
gner von dem judischen WütKenvtrfolgttwsrdcin in!'e..'l!?,m^v2».
^e!!o drohen sie ihm mit dm Steinen / sie haben ihn qescklagcn mit den
GeMem durchstochen mit d?n Nägc!>,'n/undSpecr/h/oen i'-n qcpcmi-
gttmitdem Ho!tzdeßCre','tzes/weiln' ^lnK.l liZnatecii-.Viele Zeiche»»
Zechan/wird verdammet Vc mc»r e^rur kein anderV! sack findet mau
seins, schmcrtzllchstcnTormcnten / dan seine Heiligkeit / sein wnnder-
barilches Leben und senie reine Vnschuld, es babni zwarn seine F^,,d
ihmvieie Lasterdurch falsche Ze«gm auMebuidet / babtti bey!'>!^a
dem Landpsleger angehalten/er solle ftmeSach auffs äusserst examinii cn/
ihm oenpsoc^ssinachen/und zum Creutzvcrdammcn/'>!.,c„z aber nach
dem er alles reifflich übersehen hat mit lauter Stimm gcruffm ^ ?i >i am
iZ.L^onm, invenw ,u coczuiHM.Icl? sindeVemDrsäck inibm/
nnd!>iH'>tdestowenig?rcszchleter/daß pn.-lni!dcn^irul geschricbcn
3^li^li,l!tu!ü pilul^'UNd ^!2!r!i.am 27 In'^>^/iiiernnc ü's'l,! c^!Xlst'j!!5
«l,<amw<i,l5 lcnptam.' siehcffretcn über jeme^altpr die Vrsacl?
feines TodsWürde aber in ihm kein Vrsacb d»ß Tode gefundcn>wle
hatsie l'ü^cuz geschrieben/wiebeyde gemclte Evangelisten erzchkn. ^! es
war in ihm kein simdll!cheV>lach deß Tods/aber wohl ein tugenlsame
Vsachdieihnzum Tod gebracht was für eine Es wargeschriebe j^i,«
1^37 >enl!5 !<rx^inj^urnm Daköntihrs lesen / w'iicr war j'l!i>em
<de>?land/ein Ge!:gn,acher/ dai umb ist er vei dambt zum T od,weil
er» x>rem,5 ein Geblnnrbrer/ bat er mit dsr slchel deß Tods sollen
abschnitten werden/«?eil er ein Ivömg der Juden/ ihr Verthätiger
un) Mhätcr; hat er also schandlich sollen hingericht weiden. O wohl
^ >.w>, vim pgticln.

X. Meine liebe Jünger/sprach dlnilruz emes Tags K4,ns.i 7. <^ucm
ci,c>ün K<,.r>i,,,t:8 eii^ lilmm Iium,nn? was snZcn dre ^euthvOtt
dem <ZHhn best Menschen/wer ersehe? Sie aber sprachen / die
leuchttdm underschiedlich/ etliche sagen er scye /o,nnc5 der T auffer/et«
lichcawer seye i^li^ andcrcer scy f?lemi^ oder einer auß den P ophe^
ten und was sagt ihr dan/ftagtc dcrHcr:- da antwortete i'errn^in nah>
mcn.isscr- 1» .,< c^t,i,ü^5 tilin,, Nei v>v, du bist Chrrsius deß lebe,»-
KZen Gattes Sohn/ du bist das Wort deß Vatters / du bist der

6eu:z»i<.l'.K<ol^. !l Sohn
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SohnBottes-Es ist sagt ci-.Mn'. es ist genug/still stili/er besilchtiw
sie sollen darv!)!!N!chtreoe/i'»nc f,!-rcep!c cl,lc^a!>.s,i!^'i,c,ni!,i^.
l?nt,qu '6j^seeiler^e^zcl,r!st''. dabefilcvcel selnenIünnele!!/
sie solrenniemand jagen/daß er^liizcl^iltuzwäreHaflWch
ist der ^,ohn Gottes im menschlichen Fleisch kommen, daß er erw.M
ehrt und angebettet würde/warumb hat er dan verordenct/ daß<W
Gottheit undcr dem Tuch deß Stillschweigens solle verborgen Mi,!
wan das Leben der Seelen auß dem henührct / daß sie denminschW
denen Gotterkennen/wieer selbst sagtscn. i?. «.rcelivm-tcrn,.«
coß!in<cÄnr ie lolum vcum velum.^c c^uem mililli fesum (üirikum,
Dieß ist das ewige H.eben/daß sie dich den wahren GmoK
le'n erkennen / und den du gesandt hast selum cb. istum. M«
umb bricht er dan seinen Jüngeren/ die solches erkantcn/ siesckns M
borgen und in geheim halten? ich wils euch sagen/c2l,ri<iu5t>lM^
Art undBr auch der Gottlosen;daß sie nemblich den suchen zuundnlck
cken/ der ein bessers verdimet ;den zu verdunckelcn / dessen Heiligkeck
scheinet / darumb hat er dicß verbott gethan/als sagte er/wan mOi«
Schrifflgclchrten ein solchen/als ich bin/würden erkennen / werbech
mich umbbrmqe dieStuno aber meines Sterbens ist noch nichtfo»,
darumb schweigt stil! meine liebe Jünger: pl-rcepk ei« uc nemmüi,«.
lens,sprichtderAbtl<upcrcu^cz!.N2vic!cIicerfUiurumel2l,ulpoli^u»l!!

lecur. ikr hat befohlen/ sie soltens niemand sagen/weil nenib«
lickgeschchen würde/ daßnach dem der RöniglicheNahm
vonchm Vundbahr worden/er ohneVerzuIvonihnmtriw
de umbgebracht werdcn/ weil warhafftig/ ciuuli jullü« vm
sÄnmr. wo das klare Licchtver Heiligkeit leuchtet / da erheben sichdi«
schwache Wolcken der Verfolgung.

Xl. AIs der Israelitische Feldobrisie sulue mit seinem Kliegshmin
dkgegcnd der Gabaoniter kommen / haben sich die Völckcr dtsfelbigl»
Lands mit dem Hebräischen Vo>ck verbunden/wie zu sehen f-'lüe «p 5,
Bno >er>nt mit Wehr und Waffen under den Fahnen dersclb'gen ach
gezogen; als solches iimen worden fünfffeyndlicheKönigen / l'abensit
Knegerach gehalten/ und dann mschlossen/sie wolle« die Ga^Mtt
überziehen / in den Grund verderben / und gantz außreutsien/ Lxi»ßnc»
«U5 c^d3<>n.)a!ne am >o. wir wollen c^zb^'n befreiten-, ms
hat ihr aber für Vrsact) hl>szu/,vas haben euch die Gal-ao^ :m a^'ü?
sie haben ja cwei e Grentzcu nicht verletzet/scynteucb' '! m^W»
fgllen/si.' seyntlwenn Undetthgnen Nicht ubellcht!ggervese::,i)a!)c,!r!^

!
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mandbchyd!get/warumbwoK<'t i!)> sie dan überziehen? warumb wollet
jb> sie plagen? ich will euch meine liebr Zuhörer die Vrsach di ffm geben /
susi ^er Lchr pwi^l-^^Die stinckendc splinische Mücken nacen / bklssn/
bcsci'me ssfn nicht alle Blumen und Früchten / sonder die allein / welche
urwer anoe» endie schönste edelste/beste undvortrcflichsie sepnt; eben al«
so Verfolgen die Gottlosen nicht die ihnen gleich scynt / sonder die roll«
fMNeste-Il^.IX ilivicii»:5>cuc c^nrilzsities: Maxime acl^'Ici^ pm fm^i-
I,u5öi io^5 6uicnt>^uz incuml>unr;il2invlc^2M2xim^3cio!!c>:rl?onc>«
öc 2<^ "ir^'n^m r>lo<ic>c Ntr« Zsque ^!o,'»ni. Gleiel) wie d?e s^att'^
scbeMückett si^ vornemblich und am meisten auffdie zeiti¬
ge Früchten und bauende Rosen seyen / aljo der Neyd vor^
nemblich auff die guten und die in i^ugeneen und Ehren zu¬
nehmen eben solches ist oen Gabaomterei, begegnet/we:l sirFieui'd-
schaftlgcmachtnmden guten / weilsie sich verbunden mit dem Volck
Gottes/undunder seinen! Panier und Fahnen aufigczogen/ weil sie sich
fertiggemacht Blumen der Tugmren/und Flüchten der Heldcnlha-
tm hervorzubringen/darumbhabcn sich die Barbarische Völcker wie-
delsltllussgllcbnet/^xoi^ncmuz (^»bZon.quglc irl!!i«tl!^eril,<^ 1< l!,<>,
si aä li!'«^ llcae! last uns c^abani^ eroberen/daß sie zu^olli «ndzu
den Rinderen ili-acl abgefallen- Vber welche Wort der uralte tel>
ttri)n^enc5 alsoschreibtl^um 2lUM2lmm2n3lc Vcrbollelsociavells,
«jubicÄlcnouciclicc, ltacim le inimicc>5 l^^itur^m . L5e<->5 ^"55 ?iir<?»
lial)!,ell,s«m'ca5,'r! 2clver<3i!c)5ess'e verrenclo« U)an diemcscl'<lic^e
Geelsich demw«rt Gottes zugesellet/so muß sie nickt zwelf«
felendaßsiemchtrverdeFe'fnd haben: m'ddaßdie/i'osiezu^
vom zu freund gehabt/nicht in Fe'sud werdsn verändert und
verkeh.etwerdeN'und gleich hernach spricht er <^u'2»»cisi.i5kvpe.
l!^cw,nnIs<,ri!M tcnc slbi inimicitiag lc>lclZn<l". Der mit Jesu
wiltFreundschaffc halten / der muß wissen/ daß er vieler
Fe^ndschassr wird müssen übertragen.

xi D^i solches warhafstig / schawet ^07^5 cm Freund Gottes
wird dem Huffruhr derKinder iü»c! undcrworffcn/ l)2v><< ein man nach
dem Hntzen Gottes muß sehen daß die Wapffen seines eigenen So!-ns
äbsüluuii gegen ihn gewendet/ LÜ25 ein cyffercr wird Verfolgs von der
^libel, dc. keusche ^'niilwirdgeworssen in die Grube der Löwen,die
drey nüchtere Knaben werden verdammet zu der glucntz deß fcw-
ngen Ofens/ p^cruilvird ansCreutzgehcfft/ Paulo wirds Haupt ab«
gcschürM/s>,^n« wird mit G^t getra^cker/^bumA^ mit eine Speer
durchstochen/ H«-b«ttl2u^ nm Pfeilen durchschossen / dan wie dtr Apo-

Ll^ steln



H.63 Am V. Sdmag l'tt der Faste«
ßll schttibt ^.1'!M.;,()m!,c5c;lil pie v!v«ir,v«!ulil il>c!b istnfcln p».
lec^i^nem pHNenni^alledie da ZottsellZ leben wollen itt s.Im.
lio^ül. werden VerfolgunI leyden;abcr wehe den boßhaßtigen/
denveifiuchttn Nachtseulcn / denFeyendendeßLiecktsundVelsch'
rcn der Tugend! Ms was sie angesteltdic guten zu MM/ dasM
ihnen in Werckzeug ihres Verderbens verkehret werden; MswM
5x>^8'8 wieder Christum gethan/ wäre dahin gcordenct / das sie ihie
Statt vor dem Wühtm der Römcren mögtcn bchüten/^i ^miiiim»!
enin l>c,vcnicnt A,om3M,öc lullenrnotirum!ocum ö^. e^ncemluzn ,i
lassen wir ihn also walten so werden dieRomer kommcnund
werden un'crGrth undvolckhinwcgnehmen Vndsilhetmit
dein TovcCh iln'habcn sie die RömsschcMackt wieder sich emMM
scyntsicalsoin die Grubegefallen/die sie gemacht hatten. T>M,Mi)l
lastcl ha>'igcs Jerusalem/ du sendest die Römische Soldaten mim
Gauen (^'lixcn^n!, die Vnschuld selbst zu fangen und zubinden/nch
den Worten )<^!!1 gm i8.iVijseluntcul)utte5,und die göttliche Gmch'
tigkeit wiro die Römer senden dich zu verbergen wie er vorgesagt l.uc,,ü,
Orcm«6,,l)mic lcimm!c! nii VÄÜn^öe 2c< ccrl.i!n proilel^encre.öciüi«!
!U21 qm !N le ll!nr, sie werden dick mir einem Wal! umbZebcü/
u^d werden dich?m'^rdenscl^eijfen, dick und deineRind«
die in dir scynt- Ihr undc, stehet euch den Nahmen Jesu und dessen
Gcoächtnus von der Welt hinweg zunehmen/sprechend bey dem Pw
pheten^cscmi^am I i.c2^,!3l.icizm^5el,m c!e rcrra viveTicilin'.sinllmcn
ei>« n ^,mc>Aol?clirllmf)!iuz.L.ast uns ihnen auß dem ^.and der
lebendigen vertilgen/daß siines Nahmens hinfürd nichts
dacdrwerde. Vtiosiehc scinNahm wird auffdie Stirn der MM
geschrieben/ und dardurch ewercr Bosihcit ein ewigcnVerweiß gegeben;
chr haltet dar für/ es werde euch nützlich seyn ihn zu todten/und sprecht/
^xi'clzic nc mocizrur.^Hn.ii.ewere Ehr aber undGlory wild mitse>W
Blut beficcktund verfinstert werden/wie ihr selbst begehrt/ z^mlc,«
super nn,.,!^ llii'cr riii,,,^ n<^!,)5 .Vl«n ^.SeM BIut kOMMe «btt
uns/und über unjereR,inder; solches alles hat der Prophet iw>ä
jM?j Pl- weisissesagt/ <^p.il>!>in in Änim,im ,ult,; ^c iniioceinemcon'
^cm n»r»n«, sie wel den der See! deß Gereckten nachstellen /
und das unschuldig Blut verdammen, was wird ihnen aber der»
wegen begegnen? l<.ö^üec i!j>5 iiuciuttHcem !f)ic>lum,öc!tim^!i>'e^
iu«^ ^>s, !'l(!^c en«, ^i<^,l'!'c!er!!!o8l)ow!!ili5l)cnxn^st,'l erwlr^lhne
ahrevngerecktigkeit vergelten/ und wird sie verrilgenumb
chrerDoßheit willen/ derber; unler Gort wird sie vertilge,
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X'li Wan dan nun jcm^id wic'i >> .u^ Recht und Billigkeitverfolgt

und undeltrückl w',rd der h->ffc VW Gotl alle GlückscügkeinalsMopses
von den opfferen/welcheGottangenchm/ handelte / spracht Lxo^.8-

tverdell dem Herm unserem Gott der Aeg^pti«. r Grewel 0pf<«
feren. Wo er nicht will zu vc>, stehen gebm/das, man Gott so!!.' ep ' ,^ cn
schiechtc/ver^chtlichenicht wchrtigeDing/wei! ihm das alle! küsilichstege^
buhrct; sonder er wilt sagui sp icht^)!^.stcs> c,,^,^ n,u„6u5 «^uminarul,
ei.^r !)eu5 »^ lacülici.,. Was die Welt absthewet / dashat
Goct erwöhlet für sein Öpffer,so ift: a ^oti em annchmlichwOpft
fer, was die W> le abschcwet und basscr / wan euch derowegen die Weit
verfolgt, aoschcwet und hasst/ ftyt gctiöst / dan auff solche Weiß werd
ihrGott ein angenehmes Opiser scnn, hiemit tröstete der H. Pgbst c^rc-
ßurnn einen von seinen F/.'nndcn/ welcher hart vnfolgt und bekümmert
war/schie bcnd/l-l^ cc.^lul^nc , s",^!,^^i,Iic r^ !^,'!)> X' s'^visliom!-
nid,'; Iis-M« nc.ltli, das solstu fü' gewiß halten / daß Niemand
zugleich Gott und den bösen L.euchengefaUen l'an; W r2nio

Nll)u^ älsp!,<',!!<s^ c>'3^()vcn5. So halre dan darsü''/daß du Gorr
ittsoviel Wohlgefallen/ als du weist/ daß du de>» verkehrten
tNensihcn mißsallen Tül^stu von ocn Manschen verworffen Gott
w» d dich auffnchme kaum hatten diePharisacr den vonCbnsto erleuch«
teten Blnwgebohmeaußder^u2^8gc^osse/hatib»Christus qefun-
denuud zmerkansnussuner Gottheit aussgenohmcn loan. 9, Owohl
waredas cin glückselige Schmach/spricht ^^copl^l.a^^e^a^^st^e
tewp!«, öc Kllilm !nv<'!<n elim I)UMMU5 tcm^>li, er ist geworden
auß dem Tempel/und alsba'd hatihngcfilndenoer^erl deß
Tempels. Guinea,znuz tm>. u^>lN!ulir lü >IUM s)!Of>sel d!^l,li»n', öc
l,onc)lu,!z ^Mti^ne LlijO^i. er ist in ihrer Meinung umb Chri-s
sii willen veracht worden / und er ist geehret nur erkantnus
deß Sohns Gortes. Ogute Zeitung für euch verfolgte und deküm-
Mute/wollen euchcwere Freund nicht kennen/Gott wird sich euch zu er¬
kennen geben;werden euch die Menschen den rücken/Gott wird euch zet«
Msein gnädiges Angesicht,würd!gm sich cwere ncchsien ihrer Freund^
schafft nicht / Gott wird euch seines Reichs würdigen/ er verspricht euch
diecwige Seligkeit/das Paradeyß kL-ni.s. Lcül.^m^eüecuiiOnem

Selig si^nr die Verfolgung le'sdei: umb der Gerechtigkeit
willen/dan ihr ist das Himmelreich/ welches uns allen etc.

N5 Am Sechsten
W
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